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Wekannlrnachung.
Die Abgabe von Fleisch durch die Metzger

erfolgt an jeden zum Fleischbezug Berechtigten.
Eine Bevorzugung der Kundschaft durch die Metz¬
ger darf nicht stattfinden. Ein Metzaer hat nicht
di- Berechtigung eine Person, welche die Abgabe
von Fleisch verlangt, mit der Mitteilung zurück¬
zuweisen, fie möge bei ihren früheren Metzger
gehen. .

Zuwiederhandlungen werden mit Entzrebung
der Schlachtberechtigung geahndet

Rüdesheim,  den l9 . Mai 1916.
Der Magistrat: Alberti.

Bekanntmachung.
Bis zum 15. August 1916 dürfen Kartoffel¬

besitzer an ihr Vieh insgesamt nicht mehr Kartof¬
feln verfüttern, als auf ihren Schweinebestand
bis zu diesem Tage nach dem Satze von höchstens
zwei Pfund Kartoffeln für den Tag und das
Schwein entfällt. Kartoffelstärke und Kartoffel¬
stärkemehl dürfen nicht verfüttert werden.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark wird bestraft,
wer den vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandelt.

Bei vorsätzlicher Zuwiderhandlungen gegen
Absatz1 ist der Mindestbetrag der Geldstrafe
gleich dem zwanzigfachen Werte der verbotswidrig
verfütterten Menge.

Rüdesheim,  den 19. Mai 1916.
Der Magistrat: Alberti.

Kriegsdauer.
Von Generalmajor z. D . v. Gersdorff.

Die schnellen Erfolge der preußischen Armee
im Feldzüge gegen Oesterreich im Jahre 1866,
der bis zur Entscheidung nur 7 Tagen dauerte,
die Erfolge der deutschen Armeen im Jahre 1870
und 71 während des Krieges gegen Frankreich,
der innerhalb8 Monaten seine Erledigung fand,
haben uns verwöhnt, uns falsche Begriffe über die
Dauer der Kriege der modernen Millionenheere
beigebracht. Der Wunsch war auch hier der Vater
des Gedankens. Wie sollte es möglich sein, die
Gesamtheit der wehrfähigen Mannschaft vom 18.
bis zum 45. Lebensjahre über Jahre dem Er¬
werbsleben zu entziehen, ohne das Land darüber
zugrunde zu richten? Diesem Gedankengang folgend
wurde schon bei der Vorbereitung nach Möglich¬
keit auf eine schnelle Erledigung zunächst des
stärkeren Gegners bei einem Kriege nach zwei
Fronten hingcziclt. War dieser erst zu Boden ge¬
worfen, dann galt es, dem in der Mobilmachung
langsameren Gegner unter Ausnutzung der Vor¬
teile der inneren Linie auf den Leib zu rücken.

Die Erfahrungen aus dem russisch-japanischen
Kriege konnten uns belehren, daß die gesteigerte
Feuerkraft die Kriege, statt sie zu verkürzen, sie
zu verlängern geeignet sei. Sie rückt als Gegen-
maßregel den Stellungskrieg und mittelbar den
Festungskrieg in den Vordergrund. Daß beide
die endgültige Entscheidung hinausschieben, bedarf
keines Beweises. Bereits der russisch-japanische
Krieg erreichte eine Dauer von einem Jahr und
sieben Monaten. Dabei handelte es sich für die
Ruffen nur um einen Kolonialkrieg.

Aber auch die Millionenheere der allgemeinen
Heerespflicht sind an und für sich Verlängerer
der Kriegsdauer. Das Ideal der Vernichtung».

fchlacht ist heute zu einem kaum erfüllbaren Pro¬
blem geworden; einmal sind die jetzt gegenseitig
in den Kampf tretenden Massenheere an Zahl und
Güte sich ähnlich geworden, andererseits gibt es
selten Flügel mehr, die man umfaffen könnte.

Man bedenke ferner die zahlreichen Reserven,
welche bei allgemeiner Heerespflicht und bei Be¬
völkerungsziffern von 90 bis 160 Millionen der
sich bekämpfenden Staaten zur Ausfüllung der
Lücken der Armeen erster Linie zu Gebot stehen,
ehe diese sich erschöpfen. Wir machen die Erfahr¬
ung, daß eine restlose Vernichtung der Massen-
heere kaum mehr in Aussicht steht.

Aber auch in Zeiten vor der ungemeffenen
Feuerkraft und dem Millionenheere der allgemeinen
Heerespflicht waren kurze Kriege nur Ausnahmen.
Wir reden weder vom 30-jährigen Kriege, noch
von den noch weiter zurückliegenden Kriegen des
römischen Imperiums, zu besten Zeiten der Janus¬
tempel zu Rom nur selten geschlossen wurde. Wir
erinnern zunächst nur an den 7-jährigen Krieg,
den Friedrich der Große, ähnlich wie heute das
Deutsche Reich eine Welt von Feinden gegenüber
zu führen hatte. Die Winterunterbrechungen der
kriegerischen Unternehmungen, wo die gegnerischen
Heere in der Regel Quartiere bezogen und für
die künftige Campagne neuorganisiert wurden,
schloffen, wie man zuweilen annimmt, die krieger¬
ische Tätigkeit nicht völlig au»; die Quartiere
schützten sich durch vorgeschobene Truppen, ähnlich
wie die heutigen Vorposten und bei diesen fand
der Kleinkrieg kein Ende.

Denken wir weiter an die Kriege der ersten
französischen Republik und des ersten französischen
Kaiserreichs unter NapoleonI. Frankreich hat sich
nur mit kurzen Unterbrechungen von 1792 bis
1815 im Kriegszustände befunden. Darunter
währte der erste Koalitionskrieg von 1799 bis
1802; der Krieg Napoleons in Spanien und
Portugal von 1808 bis 1814. Napoleon zog
1812 in den Krieg gegen Rußland. 1814 wurde
der erste Pariser Frieden unterzeichnet. Von 1793
bis 1815 stand England mit kurzen Unterbrech¬
ungen des Friedens von Amiens und des ersten
Pariser Friedens unter den Waffen.

Mögen auch die heutigen Millionenheere im
Verein mit der allgemeinen Heerespflicht durch
ihre Rückwirkung auf die gesamte Volkswirtschaft
ebenso lange Kriege unmöglich machen, so ist an¬
dererseits in Betracht zu ziehen, daß das Wachsen
der Bevölkerungszahlen, die entwickelten Verkehrs¬
möglichkeiten, die Fortschritte der Industrie und
Technik und nicht zuletzt das Anwachsen des Volks¬
vermögens einen gewiffen Ausgleich Herstellen.

Betrachten wir ferner das Verhältnis zwischen
Kriegs- und Friedensjahren, im Laufe des 19.
Jahrhunderts bis zum Jahre 1895 bei den ver¬
schiedenen europäischen Staaten, so erhalten wir
nachstehendes Bild: Deutschland ohne Preußen
genoß 83 Friedensjahre und hatte 13 Kriegsjahre
zu verzeichnen. In Preußen stand das Verhält¬
nis wie 89 zu 12; in Oesterreich-Ungarn 79 zu
17, wobei einige unbedeutende Kriege fortgeloffen
sind; in Frankreich(ohne Zurechnung des Jahres
1827, Vernichtung der türkischen Flotte in der
Seeschlacht bei Naoarin) 69 zu 27 ; in Italien
73 zu 23; in Rußland 72 zu 29, wobei die
langjährigen Kriege der Ruffen gegen die Berg¬
völker des Kaukasus usw. fortgeloffen sind. Man
sieht, welche Bewandnis es mit dem ewigen Frieden
in der Wirklichkeit hat.

Man sollte meinen, langandauernde Kriege
trügen die größten Erfolge heim. Umgekehrt lehrt
es die Geschichte. Die Kriege kurzer Dauer haben
dem Sieger meist die besten Erfolge eingebracht.
So z. B. erwarb Friedrich der Große im ersten
schlesischen Kriege im Separatfrieden von Breslau
1742 Schlesien. Sieben lange Jahre mußt»

Friedrich später um den Erhalt Schlesiens kämpfen,
den einzigen Lohn des langen Kriege« um die
Existenz Preußens. So schloß Napoleon1. nach
seinen Siegen bei Ulm und Austerlitz den Frieden
zu Preßburg, der ihn zum Richter Süddeutschlands
erhob, ehe Preußen sich in den Streit einmischte
und ihm den Krieg erklärte. Derselbe Napoleon
verblutete trotz mancher Erfolge, die seine Trup¬
pen bis an die Meeresküsten Portugals brachten,
im Kriege in Spanien und Portugal, der die
langen Jahre von 1808 bis 1814 andauerte.
Bismarck aber beschränkte im Jahre 1866 im
Frieden von Nikolsburg seine Kriegsziele auf den
Kriegsz'weck, in der Voraussicht, daß unsere Geg¬
ner von heute, unsere Freunde von morgen sein
können.

Wenn wir hier Beispiele der Erfolge ver¬
schiedener Kriegführungen anführten, so erinnern
wir uns des Urteils Friedrichs des Großen in
der Vorrede zu feiner Geschichte des 7-jährigen
Krieger. „Allerdings", so heißt es da. „muß
man dem gesunden Urteil die Anwendung ange¬
führter Beispiele überlasten. Vor allem ist skla¬
vische Nachahmung zu vermeiden, sie ist immer
falsch, weil sich zwei Menschen niemals in genau
derselben Lage befinden. Ist auch manches mit
einander zu vergleichen, so findet man doch bei
näherem Zusehen zahlreiche kleine Abweichungen,
weil die Natur, in jeder Beziehung fruchtbar, sich
weder in äußeren Bildern, noch in Ereigniffen
wiederholt. Ereigniffe der Vergangenheit sollen
nur der Einbildungskraft Stoff bieten und unser
Gedächtnis mit Kenntnissen ausstatten. Der Ge¬
dankenvorrat ist dann der Rohstoff, den die Ur¬
teilskraft in der Verarbeitung läutert!"

Diese allgemeinen Betrachtungen auf unseren
Fall bezogen, ermutigen zu der Annahme, daß
auch langandauernde Kriege, wie der gegenwärtige,
wenn sie nur draußen wie daheim mit überlegenem
Verstände geführt werden, zu großen Ergebniffen
führen können. /

Der Krieg.
Der deutsche Generalstab
-meldet :—

wb Großes Hauptquartier , 18. Mai. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Südwestlich von Lens wurden die Handgra¬
natenkämpfe fortgesetzt.

Drei weitere französische Angriffe gegen unsere
Stellungen auf der Höhe 304 wurden heute früh
abgeschlagen. Beim Rückzüge über Esnes erlitt
der Feind in dem übersichtlichen Gelände schwere
Verluste. Es handelt sich diesmal um Versuche
einer frischen afrikanischen Division, die aus weißen
und farbigen Franzosen gemischt ist.

Ein von schwachen feindlichen Kräften unter¬
nommener Vorstoß südwestlich des Reichsacker¬
kopfes scheiterte vollkommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich von Kraschin wurde ein feindliches

Flugzeug abgeschoffen.
Balkan-Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereigniffe.
* *

jfc



Der Luft- und Seekrieg.
Ei « Seegefecht

vor der flandrischen Küste . ... _. . övv „^ vv
wb Brüssel . 17. Mai . (Nichtamtl .) Gestern 0roße Wirkung beobachtet

Cividale , Udine. Per -la-Caonia und Treviso aus¬
giebig mit Bomben. Allenthalben , insbesondere
aber in Udine, wo etwa 30 feindliche Geschütze
ein vergebliches Abwehrfeuer unterhielten , wurde

nachmittag erschienen englische Seestreitkräfte vor i wu mi, „ , s
der flandrischen Küste. Deutsche Torpedoboote und L itb *' ff ™Q’: ff ? mtI ) 3lmtIlc*'
Bewachungsfahrzeug - liefen daraufhin aus , wobei ff" b ° ^u ' bart , 18. Mar >916:
es zu einem kurzen Artilleriegefecht auf große Ent¬
fernungen kam. Eines der deutschen Flugzeuge
warf während des Gefechts auf einen feindlichen
Zerstörer Bomben ab und erzielte dabei einen
Treffer im Hinteren Kommandoturm des feindlichen
Fahrzeuges

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts von Bedeutung.

An XSJSlffiSSi

Iren geben überall die heftigste Entrüstung
England kund. Dieser Umstand und der tziw
spruch mehrerer Zeitungen und Politiker gffn
eine weitere Verschleppungstaktik bewegen Wilso»
dazu, gegen die Festhaltung von Postsendung -«
durch England zu protestieren . Bald wird er auch
einen Protest gegen die englische Blockadepolsti»
richten. (Frkft . Ztg .)

wb London , 18. Mai . (Nichtamtlich .) Das
Rcutersche Bureau meldet aus Washington : W,l
so» hat die jüngste Botschaft des Papstes beant

.wa ' die  Artillerietätigkeit zumeist durch Boden - angedeutet7daß Vr

wb Rotterdam , 18. Mai . (Nichtamtl .) Wie Versuchter ' Kliener wurde die Friedensfrage Bezug nehme. Dem Vernehmen
gemeldet wird , ist der Dampfer „Vatavier 5 " , I e" er' . ? e "nlangst verlor - nach hat Wilson dem Papst mitgeteilt , er sei eifrig
dessen Untergang gestern berichtet wurde , in der äff ff ?9 w. "ff 1 ff barauf  bedacht , die Vereinigten Staaten vom
Nahe der Cabbardboje auf eine Mine gelaufen , ff . ff bt  Lana -Gebtet scheiterten Kriege fern zu halten und alles Mögliche zu tun
Vier Personen sind ums Leben gekommen, darunter w-ederhotte emdl.che Angriffe. was sich mit der Ehre und den Rechten der £
ei» amerikanischer Reisender. Auf „Batavier " ahmen unser« Trupp »« un An - einigten Staaten vertrage . Weder die Botschaft
befanden sich u . a. 14 Kisten mit 60000 Pfund I ff/ ? " ff ff" 1 (2l.ft,C0;  und de« Papstes nach Wilsons Antwort werden ver
Sterling in Gold . Der Dampfer hatte 28 Mann ff ff ff ? " ^ ^ " inicken des Maggw in Be- öffentlicht werden.
Besatzung und 8 Fahrgäste an Bord . Lr " ff UeIff? eitcn  des Lain - Basel , 18. Mai . (zb.) Die „ Basler Nachr"

wb Mailand , 17. Mai . Der „Corriere della ff schluaen ' m ^ berichten ° us Mail °nd : General Gadorna le.l'et
Sera " meldet zu dem österreichischen Luftangriff Torka mch n fSftaBimfr  r ? " 1 die Unternehmungen von seinem Haupt-
auf Udine : Eine Bombe platzte in unn .iltelbarer TaabrE ? b 900 « i f s f ff !,' im  oberen Tale des Val
Nähe der Stadt unter Neugierigen , di- von einem 2 t f f Ts * r’ ®? i00  befindet . Dre rtalienische bürgerliche Be¬
grüßen Platze aus den Luftkämpsen zusahen. Es schützen und 18 ^ Ge- volkerung »st bereits seit Ende April in das Ge-
gab acht Tote . Italienische Flugzeuge nahmen die ff DO. r? ,5 - blet üon  Ferrara verbracht morden . (« . L .-A)
Verfolgung der österreichischen Flieger auf . ffffg h ^ °" ^ alstabes wb Amsterdam , 17. Mai . Ein hiesiges Blatt

Wie der „Secolo " meldet, belegten österreichische IX inb  Kchnvsen s'eien̂ ickrecklick" ? «us London : Von den 35 Abgeordneten,
17 . Wi 1” ! « "« » unbI „ungeheuer " - -« In, « L teil « bl, taI m «7 ° " -»Flieger gestern früh zum zweitenmal « Treviso und

Venedig mit Bomben.

Königin Elena in Fliegergefahr.
Lugano , 18. Mai. (zb.) Gestern (Dienstag)

morgen 9 Uhr ist ein österreich-ungarisches Flieger

„ungeheuer " gewesen/ Diese Angaben , die den 126 der liberalen undU

Eindruck des Rückzuges abschwächen sollen, sind Das Gesetz wird in einem Monat in Wirksamkeit
| frei erfunden . Die Verluste des Gegners kann treten . " ' " '" reit
man nur abschätzen, wenn man das Schlachtfeld wb Stockholm , 16 Mai Svenska sw
6,6««t „b Dl. » Eener , f» - Ich! in diele, blade,- besprich, in einem«" Lsü - L demK
^ ^ .̂ " ffn -nwrrbei vollerWertung | $anb (I«ablommen mit Rumänien Das Blattgeschwader über Treviso erschienen und hat Bom - bc/ Blutovsers ff « ff "/ff " " 9 Handelsabkommen mit Rumänien . Das Blatt

den abgeworfen . Auf ihrem Rückwege haben die „ klären daß unsere Neckuste dank d-/ ff ff ? ff ff ff " lungsvollen friedlichen Sieg
feindlichen Flieger nochmals Venedig besucht. „ Cor - ljckkeit unffr bff/ff ? ? “ nb  Jedermann sieht ein, welch großen
riere della Sera " berichtet : Während di- feind- Lr "r S **® » « »« i »" 1! ^ errungen hat , auch wenn
lrchen Flieger vorgestern Venedig verließen , folgten unL r L ou Lj rh ff n iÄ» 9 ffffff " M " le ..ff eil,em militärischen Vor-

Augenblick, als der Zug Venedig-Bologna , der
um 9 Uhr 30 Minuten Venedig verließ , die Strecke
befuhr . In dem Zuge befanden sich zwei Königs¬
töchter. In Mestre angekommen, traf der Zug

Ultimatum an Mexiko.

gehen den Mittelmächten anschließt. Mit dieser
großen Zufuhr von Getreide und anderen not¬
wendigen Waren aus dem reichen Rumänien wird
Deutschlands Aushungerung noch mehr vereitelt.Kliüleifh hpfnmmt hin ... mro « «vyuwBwmiy noq meyr veretteit.

Budapest , 17. Mai. (zb.) „A Nap" meldet Zugleich bekommt die deutsche Industrie ein Ab-
mit dem aus Udine eingelroffenen Zuge zusammen , I " us Genf : Die „New-Do -ter Tribüne " berichtet, 'o ^^ biet für ihre Erzeugniffe. Die englische
in dem die Königin Elena reiste. Sofort nach ihrem ba& bie  Regierung der Vereinigten Staaten heute ff ' Ockade gegen Deutschland ist, wie die „Nvwoje
Eintreffen stiegen die Prinzessinnen in den Wagen eine  wichtige Beratung abgehalten hat . Sie be- ff " '" ja " sagt , hiermit durchbrochen,
ihrer königlichen Mutter um, und während noch die I schästigte sich mit der mexikanischen Frage . Es - . -SWrtmfiovi t.... m*.r.i . . r I nprfrtiitrf- hnfi _ i.
Bomben krachten, fuhr der Zug in der Richtung auf verlautet , daß noch
Padua ab. Bis Padua hörte man das Feuern der Ab- Mexiko abgehen wird
wehrkanonen und das Krachen der Bomben . In
Rovigo traf der Zug mit l ' /s ständiger Ver¬
spätung ein. (Berl . L.-A.)

Der österreichisch -ungarische
Generalftab meldet:

Stockholm , 18. Mai. (zf.) Laut „Djen"
an | kamen im europäischen Rußland die ersten 20 000

Chinesen und Koreaner zur Landarbeit an.

Stockholm , I8 . Mai . (zb.) In allen Bezirken
des nördlichen und mittleren Rußland setzte so

"b , 7. Mal . (Nichtamtl .) I SÜt “In » ÄSie aus iiiöetlafftiier n-tnslo-i mir», I io -v.. / . . . er

heute ein Ultlmatum
(B . L.-A.)

Schwere englische Niederlage
im Sudan.

wb Wien , 17. Mai . (Nichtamtl .) Amtlich wird
verlautbart , 17. Mai 1916:

Wie aus zuverlässiger Quelle gemeldet wird , haben auf ?2 Grad Kälte . In Seoal Terrf & TÄS
[bie Engländer auf zwei Schiffen englisch-indische Tage » Schneesturm . Im Wolgagebiet und im
Truppen nach Port Sudan entsandt . Diese Trup - Kasan , wo infolge des zeitigen Frühjahres die Saat
pen, dre gegen den Imam von Darfur verwendet bereits weit vorgeschritten war ist alles erfroren
wn -d-n. erlitt » -in- Ich« , - RI,d . „ aa -. wo. - u, 3 - , G °n° „ n,m .nt P . r« wttd d-, Sch - L aui
d-r 3mam einiae mcitm . 12 MM . Psund „ Ichjtz,. In ruMchm L- Ndwltt,

schafts- und Regierungskreisen herrscht steigende
Aufregung Besonders ernst ist auch die Heilmittel-gegen England . . "'" gunĝ Lieionders ernst ist auch die Heilmittel-

s «m, ÄÄÜ

«• .« 4 ?w -»Ä sf ä 'TrilHrt hnvnilrtf rTLl.. I „ . .. t ... rs, . - iV

ber Imam einige wichtige Ortschaften besetzte.

j Amerikanischer Einspruch
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:

Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz
Die Artilleriekämpfe dauern an der ganzen ! Die ff rikffck ^ Äwffn ^ ., ff mit ' . ff sie in Zukunft "Heilmittel nÜr̂ an ' bte

Fr ° nt fort . Auf der Hochfläche von Doberdo sp uchff eae„ bil  B b̂ deruna ff « ar b^ Front gelegene Lazarette liefere,
wurde uxsere neue Stellung westlich San Martino von^ und^ nff bff Postverkehrs Der finmsche Senat ordnete ein Verbot der Milch-
durch Minensprengungen erweitert . Hierauf folgten England vor ffch aussuhr nach Rußland an . Die russische Zufuhr
von feindlicher Seite Trommelfeuer und ein A - schLf ^ bez ichne wff W 'r ft babur( ^ °us 80 °/o. (B . L.-A.)

rfÄZÄÄ “ ÄÄÄ ”ar :*Ä : Politische Rundschau.
front war das Geschützfeuer̂̂̂ eitweis? äußerst leb- länaffm '̂ff " -^ rkunst oder Bestimmung nicht Berlin , 17. Mai . Die Konferenz der einzel-
haft . In den Dolomiten wurden feindliche Nacht - werden . ®n0 ff b wird verständigt staatlichen Ministerpräsidenten und Finanzminister
«..griffe gegen den Hexen-Fels (Saffo d'JstL fÜr eine aw  Montag und Dienstag in Berlin ? e" dem
und den Sattel des Sief -Berges abgewiesen Lrff $ Rotwendrgknt halten , daß das gegen- Reichskanzler und dem Reichsschatzsekretär stattae-

Jn Südtirol breiten ' sich ûnsere Truppen auf ni ff Rê ff " " °merika - funden hat , hat sich tatsächlich!^ wie wir schon
dem Armenterra - Rücken aus , nahmen âuf der u»? Geickäff ff/ff ff buchtet haben, mit der Frage des in vertraulichen
Hochfläche von Vielgereuth die feindliche StellungFesihallffvon Beratungen bereits besprochenen SteuerkompiomiKs
Soglio - dÄspio - Coston - Costa - dÄgra - Maronia Einsplüff Postsachen geschädigt worden sind, I ^faßt . Einer direkten, wenn auch einmaligen
drangen m den Terragnolo -Abschnitt , in Piazza Staatssekretär Lanstna erktäri - Re .chsvermögenssteuer haben die einzelstaatlichen
und Balduga ein , vertrieben die Italiener aus die Wansing erklärte abends , wenn Regierungsvertreler nicht zustimmen zu können ge-
Moscheri und erstürmten di - Zugua -Torka ^ ffübli * f r ber in ber  letzten glaubt , aber in ihrem Beschlüsse , von dem der

d,7 ,L » « m Ls - nLnff " " ,", « / s - l ! ** » » *

6J 0<smSwt  Xr f
Im Abschnitt des Loppio -Sees unterhielt der

Feind heute nacht ein kräftiges Feuer gegen seine
eigenen Linien . '

Starke Geschwader unserer Land - und Seeflug-
zeuge belegten vorgestern Nacht Bahnhöfe und
sonstige Anlagen von Venedig , Mestre , Cormons

?rf>rr, er-i* finki , T « tvr . u.'gcu ^ uov,rya ^ iireigr rn vem heutigen Steuerausschuß
ff ffl ^ fflw 'dlungen mit England andeutungsweise gesprochen hat , sind sie de»
»X b,.®Ä U -u b-n-h-n. I- M « ,ch,n d<- R -ichslag -- . 1 „ J do«

, Sir u«9<" d° « in UM,II« Zu . ln,b, -- n -nlg,g -n,omm -n" a!« sie -ln,r d,,onbe,r
m ,^ . H°r öe et : suüt- hmju . man Hulk- größer - konslruierlen Ari von V-rmög -nSabaade idre 3u-t,Jf,an?em1bt' lu.nm  D-nlschland sich enlhullenIilimmung nichl versagen würdin. Bei dieser Be,:

d- b die Bereinigten mögenrabgab - auch die « rlminderuna dch

«, - - t. n sofort gegenüber England bandelten . durch den ttiieg eingelreten mÄS
* * finden.

Nelu -Rark 17 sm,. ; rt \ m s t I . Berlin , 18. Mai . Sämtliche Blätter berichten,
New ^ ork , 17. Mal . (zf.) Versammlung vonjdaß die Verhandlungen im Bundesrate mit den



.j ^ nzminister » der Einzelstaaten über die Tteuer-
schlage zu einer Verständigung geführt haben,

gn indirekten Steuern würden nach dem Kom-
»comiß zur Erledigung gelangen : die Erhöhung
L Postgebühren in etwas geänderter Form , der
-rachiurkundenstempel und auch die zunächst um-

s »Mene Tabak - und Zigarrensteuer einschließlich
ß der Zigarrettenstcuer . Auch die vom Steueraus-

sihnß beschlossene Umsatzsteuer sei nunmehr gesichert.
A direkten Steuern würden kommen : erstens eine
einmalige Abgabe vom Vermögen . Man gehe
l,-bei von der Annahme aus , daß 10  Prozent
M Vermögen dem Kriegsgewinn gleich zu er¬
achten seien . Von diesen 10  Prozent aller Ver¬
mögen von 20 000 Mark aufwärts soll eine ein¬
malige Abgabe von >0 Prozent erhoben werden.
Diese einmalige Vermögensabgabe werde in die
Ariegsgewinnsteuer hineingearbeitet , die als zweite
direkte Steuer kommen wird . Die Gesamtein¬
nahme aus den genannten indirekten Steuern und

der einmaligen Vermögensabgabe werden au
rund 750 Millionen veranschlagt . Mit der Kriegs-
gewinnsteuervorlage hätte der Ausschuß auch die
Besteuerung des Einkommenzuwachses beschlossen.
Gegen diese» Beschluß habe der Bundesrat Wider¬
spruch erhoben , ebenso gegen die Wiederholung des
Wehrbeitrages . Letzterer komme also daher nicht
mehr in Frage und ebenso seien aus der Kriegs¬
gewinnsteuervorlage die Beschlüsse betreffend den
Einkommenzuwachs gestrichen worden . Die Kriegs-
gewinnsteuer soll erhoben werden von jedem Zu¬
wachs des Vermögens von 3000 Mark aufwärts.

III Berlin , 17 . Mai . Wie die „ B . Z . am
Mittag " erfährt , ist die Entscheidung über die
Neuorganisation des Reichsamts des Innern und
der Lebensmittelversorgung sowohl als auch die
mit beiden Fragen in Verbindung stehenden Per¬
sonalangelegenheiten in kürzester Zeit zu erwarten.
Eine Reise des Reichskanzlers ins Große Haupt¬
quartier erübrigt sich. Die Entscheidung wird in
Berlin fallen . Von gewöhnlich gut unterrichteten
diplomatischen Kreisen wird erzählt , daß man mit
der Ernennung des Neichsschatzsekretärs Dr.
Helfferich zum Staatssekretär beim Neichsamte
des Innern und der Ernennung des Oberpräsi¬
denten von Waldow zum Lebensmitteldiktator
rechnet.

wb Köln , 17 . Mai . Die bulgarischen Ab¬
geordneten sind heute früh mit dem Zuge 9 Uhr
28 Min . nach Koblenz abgefahren , von wo sie
mit einem Schiff nach Mainz und von da ' nach
Frankfurt a . M . Weiterreisen werden.

wb Bern , 16 . Mai . Die Spielbank in Monte-
Earlo schließt zum ersten Male seit ihrem Bestehen
mit einem Verlust von 6 >/2  Million Franken für
1915 ab . ( Auch ein erfreulicher Erfolg des Krieges .)

Das Verfüttern von Kartoffeln.
Berlin , 17. Mai . Bekanntmachung über das

Versüttern von Kartoffeln vom 15 . Mai 1916.
Auf Grund des § 2 der Bekanntmachung über

das Verfüttern von Kartoffeln vom 15 . April 1916
wird folgendes bestimmt:

8 1.
Bis zuni 15 . August 1916 dürfen Kartoffel¬

besitzer an ihr Vieh nicht mehr Kartoffeln ver¬
süttern , als auf ihren Schweinebestand bis zu
diesem Tage nach dem Satze von höchstens zwei
Pfund Kartoffeln für den Tag und das Schwein
entfällt . N

§ 4 der Bekanntmachung über das Versüttern
der Kartoffeln vom 15 . April 1916 bleibt un¬
berührt.

An die einzelnen Tiergattungen dürfen jedoch
nur insoweit Kartoffeln verfüttert werden , als an
ste bisher schon Kartoffeln oder Erzeugniffe der
Kartoffeltrocknerei verfüttert worden sind.

Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl dürfen
nicht verfüttert werden.

8 2.
Mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit Geld-

iirase bis zu 10000 Mk . wird bestraft wer den
vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandelt.

Bei vorsetzlicher Zuwiderhandlung gegen § 1
der Mindestbetrag der Geldstrafe gleich dem

?0sachen Werte der verbotswidrig versütlerten
Mengen.

8 3-
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

ödung in Kraft . (Frkst . Ztg .)

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 19. Mai . Am Mittwoch

Nachmittag trafen auf dem großen Dampfer „ Lohen-
h" n" der Köln -Düffeldorfer Gesellschaft die süns-
ichn Mitglieder der bulgarischen Sobranje unter

Führung eines Vertreters des Auswärtigen Amtes
in Berlin hier ein , um nach kurzem Aufenthalte
die Fahrt durch den Rheingau nach Mainz fort¬
zusetzen . Der Dampfer wies am Bugspriet die
HauSflagge der Gesellschaft „ rotwciß mit den drei
Kölner Flammen " auf , hatte am Vormast hoch
über dem Deck die bulgarische weiß -grün -rote Flagge
und hinter dem Schlot dreimal zwei mächtige
Flaggen , zuerst den preußischen Adler schwarz auf
gelben Grund , dann den bayerischen Löwen aus
weiß -blauem Grund und schließlich die drei württem-
bergischen Löwen und Geweihe in schwarz au'
rotem Grund . So fuhr das mächtige Boot dahin,
den Vertretern des uns verbündeten Staates den
herrlichen Weg weisend , den wir mit Stolz unseren
deutschen Rhein nennen.

* Rüdesheim , 19. Mai . Schon heute wollen
wir auf einen theatralischen Abend , welcher von
Schwestern des Roten Kreuzes und Verwundeten
des hiesigen Lazarettes (Gesellenhaus ) veranstaltet
wird , aufmerksam machen . Als Leiter dieses
Abends haben wir eine hervorragende Kraft in
Herrn Walther Meyer . Spielmann vom deutschen
Theater in Berlin , zur Zeit Verwundeter im Ge¬
sellenhaus , gefunden . Weiter haben sich erste Kräfte
vom Königl . Hof -Theater in Wiesbaden in liebens¬
würdiger zollegialer Weise angeboten , um diesen
Abend zu einem Glanzvollen zu gestalten . In
Vorbereitung ist ein Theaterstück „ Leonore " von
Siegfried Phillipi , großes patriotisches Schauspie
in 4 Akten , welches seinerzeit in Berlin großen
Erfolg erzielte . Das Stück spielt aus den Be¬
freiungskriegen und werden zirka 30 Personen,
hauptsächlich Verwundete Mitwirken und ist der heu¬
tigen großen Zeit würdig angepaßt . Als 2 . Teil
sollen ernste und heitere Vorträge abwechseln . Der
Reinertrag dieser Vorstellung soll den Verwundeten
hiesiger Lazarette zu Gute kommen und wird hoffent¬
lich ein guter Besuch von Rüdesheim und aus¬
wärts zu erwarten sein.

Eltville , 17 . Mai . Heute gelangten die
Gräflich Eltzischen Weine aus den Gütern Eltville,
Rauenthal und Kiedrich zur Versteigerung . Sämt¬
liche ausgebotene Nummern , insgesamt 40 , wur¬
den zugeschlagen . Es erbrachten 25 Halbstück
1913er Eltviller 700 — 1100 Mark , Kiedricher
900 Mark , Rauenthaler 1200 , 1260 Mark , zu¬
sammen 21 350 Mark , durchschnittlich das Halb¬
stück 854 Mark . 15 Halbstück 1914er Eltviller
700 — 1560 Mark , Kiedricher 1410 Mark , Rau-
enthaler 1830 Mark , zusammen 17 450 Mark,
durchschnittlich das Halbstück 1163 Mark . Der
gesamte Erlös stellte sich auf 38 800 Mark ohne
Fäffer . — Anschließend an diese Versteigerung
brachte Herr Pfarrer Schilo zu Eltville 12 Halb¬
stück 1913er , 1914er und 1915er Eltviller Weine
zum Ausgebot . Diese gingen sämtlich zu hohen
Preisen in anderen Besitz über . Es kostete ein
Halbstück 1913er 750 Mark , 2 Halbstück 1914er
760 und 1110 Mark . Für 9 Halbstück 1915er
wurden 1460 , 1500 , 1620 , 1860 , 2570 , 2610,
3000,3020 , und 3370 Mark , zusammen 21010 Mk .,
durchschnittlich für das Halbstück 2335 Mark er¬
löst . Die höchsten Preise für den 1915er erreich¬
ten 5140 , 5220 , 6000 . 6p40 und 9740 Mark
Der gesamte Erlös betrug 23630 Mark ohne
Fäffer . Die beiden Versteigerungen erbrachten
62430 Mark.

s Aus dem Rheingau , 19 . Mai . Im
Rheingau werden in der letzten Zeit fast jeden
Tag Weinversteigerungen abgehalten . Alle nehmen
einen guten Verlauf und bringen vorzügliche Er¬
gebnisse . Dabei wird aber nach wie vor nach
freihändig zu erwerbenden Weinen gefragt , die
gern und zu schönen Preisen genommen werden.
So kostet in der letzten Zeit 1914er in Geisen¬
heim und Umgebung 1400 — 1500 Mark , das
Stück 1915er in Oestrich 1500 — 1800 Mark , in
Winkel 1700 Mk . während das Stück 1912er in
Oestrich und Johannisberg zu 1200 Mark abge¬
geben wurde . Im übrigen wurden für 1915er
bis zu 3000 Mk . erlöst.

Vom Mittelrhein , 19. Mai . Die Nachfrage
nach Wein , besonders Rotwein ist noch immer stark,
doch ist sie in vielen Fällen nicht mehr zu be-
riedigen , weil die Vorräte aus die Neige gehen.
)ie Preise sind hoch. In der Boppardec Gegend

kostete das Fuder 1915er Weißwein 1000—
1150 Mk ., 1913er Weißwein 950 — 1100 Mk .,
in Braubach 1914er Rotwein 980 — 1100 Mk .,
in Oberwesel und Umgebung 1912er Rotwein
1050 — 1100 Mk.

Vom Rhein , 18. Mai . Die Köln-Düffeldorser
Rhein -Dampsschiffahrt nimmt am 20 . d. Mts.
ihren erweiterten Sommerdienst auf . Bei ihm
fährt täglich ab Mainz um 8 . 10  Uhr vormittags
und 3 .30 Uhr nachmittags ein Personendampfer
nach Koblenz , an Sonn - und Feiertagen auch noch
um 2 Uhr nachmittags . Die Schnellsahrt um

10 Uhr vormittags geht bis nach Köln und die
beliebte Abendfahrt um 6 Uhr bis nach Rüdes-
heim und wieder zurück. Schließlich dienen auch
die allerdings nicht regelmäßig fahrenden Güter¬
dampfer dem Personen -Verkehr.

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hauptquartier , 19 . Mai . (Amtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf dem westlichen Maasufer wurden die

französische » Gräben beiderseits der Straße Hau¬
court — Esnes bis in die Höhe der Südspitze des
Camardwaldes genommen und 9 Offiziere und
120  Mann zu Gefangenen gemacht.

Ein erneuter feindlicher Angriff gegen die Höhe
304 brach unter sehr erheblichen Verlusten für
den Feind zusammen.

Auf dem östlichen Maasnfer steigerte sich zeit¬
weise die gegenseitige Artilleüetätigkeit zu großer
Stärke.

Die Fliegertätigkeit war auf beiden Seiten

groß . Oberleutnant Boelke schoß das 16 . feind¬

liche Flugzeug südlich von Ripont ab . Bahnhof
Luneville , sowie Bahnhof , Lustschiffhalle und Ka¬

sernen bei Spinal wurden mit Bomben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Balkan -Kriegsschauplatz:

Ein Flugzeuggeschwader griff die feindlichen
Lager bei Kukus , Causica , Mihalowa und Salonik
an.

Oberste Heeresleitung.

Redaktion: I . B.: E. Reibling.

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirche z« RüdeShetm.

4. Sonntag nach Ostern . Evangelium : Von Christi Heim¬
gang zum Vater . Joh . 16, 5 — 14 . 6 Uhr Beicht¬
stuhl , 27 Uhr hl . Kommunion . 7 Uhr Frühmesse,
sied Uar Schulmess « mit Predigt , si- 10 Uhr Hoch,
amt mit Predigt . si?2 Christenlehre , „ ach der-
selben Marian .-Andacht mit Gebet für Vaterland
und Heer.

An den Wochentagen sind die heil . Messen um 6 u . 6si « Uhr
Donnerstag 6 Uhr hl . Messe in der Schwesternkapell ».
Freitag 6 Uhr hl . Messe im St . Josephstift.

ln tliesew Sommer
ollte jeder nach Möglichkeit Sommerkleidung

tragen , um seine wollenen Anzüge für den Winter
aufzuheben.

Die Firma

Keine a. Scboü in Singen
hat für Knaben und Herren große Auswahl in

Leinen , Lüfter u. Sommerlodenkleidung
eder Art und bringt dieselben trotz der teueren

Zeit billigst zum Verkauf.

1. Wer Brotgetreide verfüttert , versün¬
digt sich am Vaterlandei

2. Wer über das gesetzlich zulässige Mast
hinaus Hafer , Mengkoru , Mischfrucht,
worin sich Hafer befindet oder Gerste ver-
füttert , versündigt sich am Baterlande!



In grosser Auswahl
Preiswerte Jacken -Kleider

in den neuesten Formen und für jeden Geschmack

Mk. 25.- 37.— 48.— 120.—
Preiswerte Frühjahrs -Mäntel
kurze und lange Formen , in den geschmackvollsten Ausführungen

Mk. 18.— 25. — 32.— 48.—

m I

Waschstoffen |
4 .90 075 £ 50

in

Seide
10 75  15 75  17 75  1

Neue

BLUSEN

1 I1 Crepe de Chine |
16 50  19 75  2500

1 Voile
' 1 750  10 75  14 25  |

Fertige Kleider Costüm -Röcke Mieder-Röcke
weiss und farbig in den neuesten Formen letzte Neuheiten

Damenkleiderstoffe
in bekannter Auswahl

HAAS Uachf. B ' " 0 ? n
Die am 15. Mai verlegte Versteigerung der zum Nachlasse des

Johann Tchrauter gehöhrenden Immobilien findet nun bestimmt am
Montag , den 22. Mai er. vormittags 11 Uhr

im Saalbau Rölz statt.
Die Bedingungen sind sehr günstig. Das Hausgrundstück wird in

drei Teilen ausgeboten und zwar zunächst die Scheune in der Drofiel-
gasie, dann das Wohnhaus , Ecke Oberstraße und Steinstraße und sodann
das neben Adam Damm  belegene Wohnhaus in der Oberstraße.

Im Anschluß an diese Versteigerung werde ich auch die dem Wein¬
händler Josef Moos , jetzt Landgerichtsrat Muffet gehörigen Wein¬
berge im „Stauch", „Gefiel" und „Maßmauer" sowie sämtliche der
Firma I . A . Kraß dahier gehörigen Weinberge unter sehr günstigen
Zahlungsbedingungen zum Verkauf auSbieten.

Rüdesheim, den 16. Mai 1916.
Der Königliche Notar:

van der Heyde , Justizrat.

Nüchknfirnfkn OchvanNpaziiev
Morien-- uns Uuiievbvoözispikv

emMetzli
% Mrirv, ßiMraßk. UüSrsyeim.

Einige Damen
fürs Kontor durch die Handelsschule
Bingen. H . Baumann.

Französischer Unterricht
wird erteilt. Die Stunde 1 Mark.
Näheres in der Exped. ds. Blattes.

Eine freundliche

2-Zimmer-Aoliii»ng
zu vermieten. Neustraße 12.

Lvang. Kirche
zu Rüdesheim.

Eonntag , den 21 . Mai:
(Kantate.)

Vorm. 7*10 Uhr: Hauptgottesdienst.

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind:

das Favorit -Moden-Album,
dasFavorit-Jugendmoden-Album,
das Favorit-Handarbeit8-Album,

nur je 60 Pf., postfrei 70 Pf .,
der Intern . Schnittmanufaktur

Dresden -N. 8.
Nach Favorit - Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll , leicht
und sparsam , denn alles „sitzt“
und zeugt von . Geschmack “.

Zahn-Atelier
Rüdesheima. Rh., Kirohstr. s.

Haße meine j$preefistunden wieder aufgenommen :
Woeßentags 10—12 und 2—5 fjßr.

mit Aus na ß me des JSamstag -tfaeßmitfag,
JSonntags keine jS’preeßstunde.

i Telefon 230 . f \ äsche , Dentist.

Einkoch -Apparate
Einmach -Gläser
Gelee-Gläser
Eisschränke

. empfiehlt

Kart Rothschild, Rüdesheim

Telefon 281,
Cisenmarenhandlung.

Damen meiner Kundschaft , erhalten
auf Wunsch gründliche , kostenlose Unter¬
weisung im Konservieren von Obst und Ge¬
müsen durch meine Frau.

i Feldpost-Schachteln1
in verschiedenen Größen, mit aufgeklebter Adresse,

vorrätig bei A . Meier.
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